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Nem ^ land.
Stuttgart , 24. Jan . Der Neue deutsche Botschafter fürAmerika, Freiherr von Maltzan weilte gestern abend in LenKreisen des Deutschen Ausland -Instituts in Gegenwart vonzahlreichen Persönlichkeiten der Behörde und der Industrie.Auf Bogrüßungswwcte bekundete Frhr . v. Maltzan sein Ver¬ständnis gegenüber der schwäbischen Wirtschaft und dem schwä¬bischen Volkstum und erinnerte an seinen Lehrmeister von Ki-derlen-Wächter. Unter Len Gästen waren auch d'e MinisterBeherle, Dr . Dehlinger und Ministerpräsident a. D . Frhr.v. Weizsäcker.
München, 24. Jan . Hier wird der Prozeß gegen die Füh¬rer des Bundes „Oberland" verhandelt. Die Verhandlungenfind seit heute morgen geheim.
Berlin , 24. Jan . Die Reichsbahngesellschaftkündigt fürden Fall etwaiger Ausgabensteigerungen die gleichzeitige Er¬höhung der Personen - und Zeittarife an . — Die Neuwahl despreußischen Ministerpräsidenten soll am Freitag , 30. Januar,siattsinden.
Berlin , 24. Jan . Die in der Presse verbreiteten Nach¬richten, daß die Reichsregierung sich zur Wiedereinführungder vierteljährlichen Beamtenbezahlung entschlossen habe, sindunrichtig oder mindestens verfrüht . Den Beamtenspitzenorga-msationen, die im Reichsfinanzministerium in dieser Ange¬legenheit vorstellig geworden sind, ist lediglich mitgeteilt worden,daß diese Frage nach ihrer technischen, wirtschaftlichen, belol-dungs- und beamtenpolitischenSeite geprüft werden soll. Eineendgültige Stellungnahme des Reichsfinanzministeriums liegtnoch nicht vor. Das Kabinett hat sich mit dieser Frage über¬haupt noch nicht befaßt.
Stuttgart , 24. Jan Flaschnerobermeister und Landtags-aübgeordneter Henne, Vorsitzender des Verbands württ . Ge¬werbevereine und Handwerkervereinigungen, Hai im Landtagfolgende Anfragen eingebracht: 1. In den Kreisen des gewerb¬lichen Mittelstandes ist eine lebhafte Beunruhigung eingetreten,da Gerüchte umherlanfen, daß das Landesamt für Staatskran¬kenanstalten beabsichtige, die Lieferung kür sämtliche staatlichenHeilanstalten des Landes künftig zentral im Großen zu ver¬geben. Daß eine derartige Maßnahme auf eine Schädigung desKleingewerbes hinauslanfen würde, ist mit Bestimmtheit zuerwarten, weshalb ich das Staatsministerium um Auskunftbitte, ob eine derartige Maßnahme geplant ist. — 2. Aus ge¬werblichen Kreisen ist darauf hingewiesen worden, daß die würt-tembergische Strafanstaltsverwaltung beabsichtige, die Sa¬line Hall für ihre Zwecke zu erwerben, damit das Landes¬gefängnis in Hall ihre Betriebe, soweit sie gewerblicher Natursind, ausdehnen und vergrößern könne. Da eine derartige Aus¬dehnung den Interessen des Gewerbes zuwiderlausen würde,bitte ich das Staatsministerium um Auskunft, ob an die Ver¬wirklichung eines solchen Planes gedacht tst. Ich begnüge michmit einer schriftlichen Beantwortung meiner Anfrage.
Berlin , 24. Jan . Die zum Weber'schen Konzern gehören¬den deutschen Spiritnosen -Werke und die SPirituosen -Vertriebs-Gesellschaft Weber u. Co. sind durch Beschluß des Wucher¬gerichts beim Polizeipräsidium Berlin geschlossen worden. DieHandelserlaubnis wurde diesen Firmen dauernd entzogen. Diebetreffenden Betriebe müssen vom nächsten Montag ab ge¬schlossen bleiben. Es ist der „B . Z." zufolge erwiesen, daß derReichsfiskus unter Beihilfe ungetreuer Zollbeamter um enormeSummen geschädigt wurde. Ferner ist festgesteUt, daß die Leitungder Deutschen Spiritnosen -Werke schwere Verstöße gegen dieVorschriften des Monopols begangen hat . Die Schließung wei¬terer Betriebe, die zum Weber-Konzern gehören, erscheint un-vermiedlich. Die Untersuchung dürfte sich sehr bald auf dasGeschästsgeLahren dieser Betriebe erstrecken. Die Aktien derDeutschen Spirituosen -Werke wurden beschlagnahmt. In denWerken arbeiten etwa 100 Angestellte. In den Konzsrnbetrie-ben ist ein vielfaches dieser Zahl von Angestellten beschäftigt.

Vom Finanzausschuß.
Stuttgart , 24. Jan . Im Finanzausschuß wurden gesterndie Lehrerfragen weiter beraten. Dabei wurde eine Reihe vonAnträgen angenommen, die u. a. bezwecken, der Not der Jung¬lehrer zu steuern, soweit es die Finanzlage irgendwie zuläßt;die Bezirksschulversammlungen unter Entschädigung der Leh¬rer wieder anfzunehmen; durch Ferienkurse und PädagogischeWochen alle Volksschullehrer mit der Anwendung des Grund¬schulplans und des Lehrplans für das 5. bis 8. Schuljahr ver¬traut zu machen; die Gemeindeleistungen zu den Volks,chul-lehrergehältern äbzustnfen und leistungsschwachenGemeindenStaatsbeiträge zu den Schullasten zu gewähren; hauswirtschaft¬lichen Unterricht in den Fortbildungsschulen zu geben und

Hauswirtschaftslehrerinnen anzustellen; für eine einheitlicheGestaltung des deutschen Schulwesens mit allem Nachdruck ein-zutreten . Schließlich wurden noch die Kapitel Akademie derbildenden Künste, Kunstgewerbeschule und Laudeskunstsamm«lungen beraten. Dabei wurde beantragt , eine Ergänzung desLehrkörpers der Akademie und eine Neuregelung ihres Lehr¬ganges, die Aufnahme der ordentlichen Schüler in die Kunst¬gewerbeschule von einer Vorprüfung abhängig zu machen undin dieser Schule für die Erteilung eines fachgemäßenZeichen¬unterrichts besorgt zu sein. Bezüglich der Landeskunstsamm¬lungen wurde die Ausstellung Neue deutsche Kunst 1924 einerscharfen Kritik unterzogen.
Reichspostgelder für Barmat.

München, 23. Jan . Von eingeweihter Seite werden im»Bayerischen Kurier " über di« an Langer -Hegermann geflosse¬nen zwei Millionen bayerischer Postgelder allerhand Mittei¬

lungen gemacht. Das Wichtigste und vielleicht Aufsehenerre¬gendste ist, daß in dieser Zuschrift behauptet wird, die Verbin¬dungen der Reichspost mit Barmat reichen bis aus «den Zen¬trumspostminister Giesberts zurück. Es wird nun wohl demStaatsanwalt nichts anderes übrig bleiben, als entgegen seineröffentlichen Erklärung nunmehr doch noch weiter und tieferin dem Barmatsumpf zu schürfen. Im irbrigen ist es inter¬essant, daß eine ganze Reihe .Zentrums -ÄLgeordneter im be¬setzten' Gebiete von dem „Bayerischen Kurier " jetzt in Verbin¬dung mit Dr . Höfle gebracht werden. Man erfährt , daß soauch das Ludwigshafener Zentrumsblatt Reichsmittel erhaltenhat. Heber die zwei Millionen bayerischer Postscheckgelder,die der Minister Höfle für das besetzte Gebiet von der Zweig¬stelle München des Reichspostministeriums cingesordert hat, er¬fahren die „Münchener Neuester! Nachrichten", daß der MinisterHöfle persönlich dieses Schreiben nach München geleitet hatund Laß er bei diesem Schreiben den behördlichen Geschäftswegnicht innegehalten hat.
Der Anstausch der Ratifikationsurkunden zum Konkordat.

München, 24. Jan . Im Staatsministermm des Aeußernfand heute in Gegenwart ' sämtlicher Staatsmänner und Vertre¬ter der Koalition der feierliche Austausch der Ratifikations¬urkunden zum neuen Konkordat zwischen Ministerpräsident Dr.Held und dem apostolischen Nuntius Msg. Pacelli statt. Mini¬sterpräsident Dr . Held würdigte die außerordentliche Bedeu¬tung , die dem durch den Austausch der Ratifikationsurkundennunmehr in Kraft tretenden Vertrage für Vas religiöse Lebender bayerischen Katholiken innewohne und gab der lleberzeu-gung Ausdruck,' Laß das neue Konkordat ebenso dem Staate wieder Kirche Bayerns zu Heil und Segen gereichen werde.Nuntius Pacelli zollte gleichfalls in einer Ansprache der baye¬rischen Regierung höchste Anerkennung für das Zustandekom¬men des bedeutungsvollen Vertragswertes , von dem auch erüberzeugt sei, daß es mjt-DiLe des Allmächtigen zum Wähle deslieben Bayern lande? gereichen werde. Die Erinnerung andieses historische Ereignis werde ttes in seinem -Herzen begrabenbleiben und ihn durch sein ferneres Leben begleiten. — Anden Papst hat Dr . Held folgendes Telegramm abgesandt:„Eurer Heiligkeit habe ich die hohe Ehre alleruntertanigst zumelden, baß seine Eminenz, der apostolische Nuntius Pacelli,soeben mit mir in Gegenwart sämtlicher Staatsmrnister dieRatifikationsurkunden zum Konkordat ausgewechselt hat. EureHeiligkeit bitte ich, in diesem bedeutungsvollen Augenblick desInkrafttretens des neuen Konkordats, das mit Gottes Hilfe derKirche wie dem Staate zu dauerndem Segen gereichen wird,erneut das Gelöbnis unwandelbarer Treue und innigster Liebeentgegennehmen zu wollen."
Sachverständige für die Regelung der Aufwertnngsfrage.
Der Württ . Hhpothekengläubiger- und Sparerschutzverbande. V. Stuttgart schreibt uns : Das Reichsfinanzministerium hatsich mit Berliner Fiuanzleuten in Verbindung gesetzt, um dieNeuregelung, der Aufwertungsfrage vorzubereiten. Dasdeutsche Volk, insbesondere die deutschen Sparer , sind den Ber¬liner Finanzleuten gegenüber von tiefstem Mißtrauen erfüllt.Die deutschen Sparer erheben die dringende Forderung und er¬bitten dabei insbesondere die Unterstützung der süddeutschen Re¬gierungen und Parlamentarier , daß alle Sachverständige fürdie Vorbereitung des neuen Gesetzes auch die Führer der Spa¬rerschutzverbände herangezogen werden, die sich monatelang,ja jahrelang in diese Frage vertieft haben. Wenn Sachverstän¬dige gehört werden, die zugleich Interessenten sind, so müssenunbedingt auch die Sachverständigen der anderen Seite , die nichtnur in ihrem Interesse kämpfen, sondern nm die Gesundungvon Staat und Wirtschaft, zur Vorbereitung der gesetzlichenRegelung herbeigezogen werden.

Berliner Presse-Echo zum Rücktritt der prentzischen Regierung-
Der Rücktritt der preußischen Regierung , wird von derdeutschnationalen und der volksparteilichen Presse aufs lebhaf¬teste begrüßt . Auf die Frage , was nun geschehen soll, findetman allerdings in der genannten Presse keine Antwort . Der„Berliner Lokalanzeiger" schreibt jedoch. Laß die bisherigenOppositionsparteien nunmehr die Aufgabe hätten, sich zu posi¬tiver Arbeit zusammenzuschließen. Wie sich das Blatt einenZusammenschluß der Deutschnat'ionalen, der Volkspartei undder Kommunisten denkt, verrät es jedoch nicht. — Die „Natio¬nalpost" erklärt, daß es beim Zentrum liege, ob bald eine neue,von einer wirklichen Mehrheit getragenen Regierung in Preu¬ßen gebildet werden könne. — lieber die Haltung des Zentrumsweiß die „Germania " zu sagen, daß nach dem Verhalten derDeutschen Volkspartci, insbesondere nach ihrer Entwicklung inLen letzten Wochen, man sich eine Zusammenarbeit init ihrin Preußen nur noch sehr schwer vorstellen könne. Die Zen¬trumsfraktion werde auch in dieser schweren Stunde bei ihrengesamten Arbeiten staatspolitische Erwägungen in den Vorder¬grund stellen. Die Bildung einer bürgerlichen Koalition könnefür das Zentrum nicht in Frage kommen, ganz abgesehen da¬von, daß auch die Deutsch-demokratische Partei diese in Preu¬ßen noch viel weniger mitmachen würde Äs im Reich. — Das„Berliner Tageblatt " prophezeit, daß bei der Wahl des neuenMinisterpräsidenten durch den Landtag der Kandidat der dreibisherigen Regierungsparteien unter allen Umständen eineMehrheit finden werde. — Der „Vorwärts " rechnet gleichfallsan der Hand der Abgeordneten-Ziffern der einzelnen Parteienaus , daß die Wiederwahl von Braun wahrscheinlichsei, undbezeichnet dies als den -besten Ausweg aus der verworrenenLage- Werde Braun wiedergewählt, dann habe er sein Ver¬trauensvotum und brauche sich um Mißtrauensanträge nichtmehr zu kümmern, die rächt die verfassungsmäßige Mehrheiterhalten.

Ausland«
Paris , 24. Jan . Die bevorstehende Antwort der Botschafter¬konferenz wird den deutschen Einspruch gegen die Räumungs-note ablehnen.
Moskau, 24. Jan . Der frühere General Knropatkin, Höchst-kommandierenüer im russisch-japanischen Krieg, ist in Shamt-schurin. im Gouvernement Pskow im 80- Lebensjahr gestorben.Newhork, 24. Jan . Die „Newyork Times" schreibt, die be¬deutsame Wirkung der französisch-amerikanischen Auseinander¬setzungen über die Schuldenfrage soll sich gestern bereits be¬merkbar gemacht haben. ' Eine Anzahl üeutscher industriellerAnleihen sei bereits von amerikaniscĥ ! Banken übernommenworden, während die französischen industriellen Anleihen ver¬zögert würden. Dies werde ausschließlich der Reaktion derGeldgeber aus die Erörterung der Schuldenfrage zugeschrieben.Es werde besonders betont, daß beide Nationen Geld sür ihreIndustrien brauchten, also Mitbewerber auf dem Geldmarktseien.

Wieder Privatdiplomatie Breitscheidts?
Paris , 24. Jan . Der Berliner Berichterstatter des „Jn-transigeant " verkündet seinem Blatt folgende höchst sonderbareMeldung : „Ich erfahre, daß die sozialdemokratischeParteiBreitscheidt nach Paris entsenden werde, damit dieser offiziösbei der französischen Regierung interveniere, um dessen Be¬

fürchtungen zu beruhigen und zu beweisen, daß die gegenwär¬tige Reichsregierung keine Gefahr für Frankreich darstelle" Indieser Form kann die Meldung unmöglich richtig sein. DaßBreitscheidt nach Paris kommen könnte, dürste stimmen, daßer aber Beruhigungsversuche bei der französischen Regierungunternehmen würde, ist noch -den bisherigen Erfahrungen , dieman mit Breitscheidt in Paris machte, kaum anzunehmen. Daßer die französische Regierung vollends wegen des gegenwärtigenReichskaibinetts beruhigen würde, ist noch weniger anzunehmen.Wenn also Breitscheidt nach Paris kommt, so ist es höchstwahrscheinlich, daß er gegen Las Reichskabinett Stimmungmachen würde. Hoffentlich unterläßt es dieses nicht, sich recht¬zeitig von Breitscheidt öffentlich abzusondern und zu erklären,daß es mit seiner sogenannten Mission nichts zu tun habe-
Der französische Reparations -Skandal.

Paris , 28. Jan . Der Untersuchungsausschuß des franzö¬sischen Parlaments für die Nachprüfung der Kriegsichäden-zahlungen und -Anmeldungen hat auf Grund eingehender Er¬hebungen seinen Bericht in der Angelegenheft der Societe Me-tallurgique durch Senelle-Maubeuge erstattet. Er hat festge¬stellt, daß die Gesellschaft ursprünglich 317 Millionen FrankenSchadenersatzansprücheeingebracht hatte, die von den Sachver¬ständigen auf 182 Millionen herabgesetzt und dann aus 192 Mil¬lionen Franken festgesetzt worden sind. Die Gesellschaft hatteam 1. November v. I . 196 Millionen Franken Vorschüsse er¬halten ; außerdem hat sie für etwa 25 Millionen Franken Repa¬rationskohlen bezogen, deren Verrechnung bis zur endgültigenRegelung ihr«r Schadensansprüche zinslos gestunder wordensind. Die Nachprüfung der Untersuchungskommissionwird, wiein dem Bericht bemerkt .wird, zu einer Herabsetzung der An¬sprüche um 20 bis. 22 Millionen Franken führen. Außerdemwerde eine Weiterherabsetznng um annähernd 35 MillionenFranken erfolgen auf Grund der kürzlich ergangenen grund¬sätzlichen Entscheidung der „Commission 'uperieur des dom-mages de guerre ", da den industriellen Fertigwaren keine Fraissupplementaires für Wivderebschaffung zustehe. Der Berichtschlägt vor, die Frage zu prüfen, ob nicht Diese Sachlage dievöllige Ablehnung der Schadenersatzansprücheund die Einlei¬tung eines Strafverfahrens rechtfertige.
Eine Militärrevolte in Chile.

Wie aus Santiago -de Chile gemeldet wird, ist die Regie¬rung zurückgetreten, nachdem eine Gruppe junger Offiziere denMonedapalast, den Sitz der höchsten Behörden besetzt und Trup¬pen den Palast umzingelt hatten. Ministerpräsidenr Altmniranowurde verhaftet und eine neue Regierung gebildet. PräsidentAlessandri ist dringend aufgefordert worden, aus Italien zu-rückzukehen, um die Präsidentschaft wieder zu übernehmen. ZuAusschreitungen ist es sonst nicht gekommen. Es ist noch nichtbekannt, ob die ganze Armee hinter der Revolte steht.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 22. Jan Zu der am 21. Januar 1925 statt¬gefundenen Generalversammlung des Zimmer¬schützenvereins  hatte sich eine wackere Schar älterer undjüngerer Schützen eingefunden. Nach kurzen Bsgrüßungswor-ten und Bekanntgabe des Tätigkeitsberichts für das verflosseneFahr durch den 1. SchützenmeisterE. Ochner ir . gab Schrift¬führer G. Bischofs  das Protokoll der letzten Versammlungenund Ausschuß-Sitzungen bekannt. Der von Kassier E. Girr  -bach  erstattete Kassenbericht wies einen Kassenbestand vonMark 201.84 auf. Die Kasse wurde für richtig befunden unddem Kassier Entlastung erteilt . Ein in letzter Stunde einge¬reichter schristl. Antrag zwecks Verschmelzung der beiden hie¬sigen Schützenvereine wurde in die Tagesordnung ausgenom¬men. Schützenbruder Dr . Böpple  erläuterte in trefflichenWorten die Ersprießlichkeit der geplanten Verschmelzung. Essoll durch eine vorbereitendeKommission mit einem diesbezüg¬lichen Antrag an den Feuerschützenverein herangetreten wer¬den. Durch Ausstellung neuer Statuten sür einen vereinig-tenSchützen verein  soll die Oberleitung in die ,6and eine-sachkundigen und bewährten Oberschützenmerstersgelegt Wer¬den. Die Handhabung des Schießens in seitheriger Weise sollkeine Aenderung erfahren. Während dadurch die
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unter einem Anrt geführt werden. Nach lange.- arrgeregter
Aussprache wurde in geheimer Abstimmung die geplante Ver¬
schmelzung gutgeheißen und die anschließend gebildete Kom¬
mission mit der Veranlassung des Weiteren beauftragt . Nach
herzlichen Worten der Anerkennung und des Dankes durch
Schützenbruder E. Schmidt  ernannte die Versammlung den
seitherigen 1. Schützenmcister E. Ochner ir . für seine be¬
währte, sichere und treue Leitung des Vereins einstimmig zu
ihrem Ehrenschützcnmeister. Der in langjähriger Tätigten be¬
währte, pflichtgetreue Kassier E. Girrbach  trat unter trif¬
tiger Begründung von der Weiterführung seines Amtes zurück.
Der ihm gebührende Dank für seine langjährige mustergültige
Arbeit sowohl als Kassier als langjähriger Schriftführer kam in
der Versammlung dadurch zum Ausdruck, daß sie ihn zum
Ehrenmitglied ernannte . Bei der vorgrnommenen Wahl eines
neuen 1. Schützenmeisters wurde mit Stimmenmehrheft E.
Ochner jr . und eines vorläufigen Kassiers G. Buck gewählt.
Der Ehrenschützenmeister schloß die in harmonischer Weise ver¬
laufene Versammlung mit dem Wunsche, daß das Schießen in
diesem Jahr , welches am 28. Januar 1922 beginnt, in ebenso
tätiger Weise vor sich gehen möge, wie dies im letzten Jahre der
Fall war.

Neuenbürg, -26. Jan . Gestern abend brachte die Sänger-
veremigung Freundschaft ihrem scheidenden Vorstand Karl
Gauß  ein wohlgelungenes Ständchen, welches eine große Zu¬
hörerschaft anlorkir. Anschließend fand im Lokal zum „Grünen
Baum " eine gesellige Unterhaltung statt, bei welcher dem schei¬
denden Vorstand in Anbetracht seiner Verdienste um den Ver¬
ein ein Geschenk in Form eines schönen Spazierstockesmit In¬
schrift überreicht wurde. Der so Geehrte dankte in warmen
Worten dafür und forderte zum Schluß die Sänger auf, ihrem
Verein stets treu zu bleiben, was ihm die Sängerschar auch
einstimmig gelobte. Um Mitternacht fand die in schönster
Harmonie verlaufene Unterhaltung , wo es an Humpr und
Heiterkeitsszenennicht fehlte, ihren Abschluß. G.

Herrrnalb , 25. Jan In der Ev. Stadtkirche ließ die
Kirchenpflege  mit Unterstützung der Firmen Gebr.
Mayer und Karl Seufer  Komm .-Ges. einen Motor mit
280 Volt einbauen, welcher die Windzufuhr für das Orgelspiel
regelt. Eine schallsichere Türe dämpft die Geräusche des Mo¬
tors im eigentlichen Kirchenraum.

Herrrnalb , 25. Am . Der Kriegervcrein Her-
renalb  hat für seine gutibesuchte Jahresfeier  im Saale
des Posthotels eine vortreffliche Vortragsfolge ausgestellt, die
für alle Besucher Unterhaltung und Anregung in Fülle brachte.
Musikstücke wechselten mit den stets beliebten Vorträgen des
Männergesangvereins Liederckranz (Chormeister Breymayer ),
worunter besonders „Der Jäger aus Kurvsalz" ansprach. Die
Begrüßungsworte bot der Vereinsvorsitzende Oskar Mönch
unter warmem Beifall. Drei lustige Stücke: „Nuckel", „Sol-
datenliebe und Schilderhaus " und „Der falsche Rekrut", mit
bestem Gelingen vorbereitet von Paul Waldmann , weckten wie¬
derholt stürmische Heiterkeit. Frl . Gertrud Waidner  t,ug
recht stimmungsvoll ein dem Verein gewidmetes Festgedicht
vor. Der harmonisch verlaufene Abend wird den Kameraden
und ihren Gästen in bester Erinnerung bleiben.

Herrrnalb , 26. Jan . Herr Erhard Kurble verkaufte sein
Anwesen an Herrn August König hier. Herr Kürble Wird
Herrenalb verlassen und nach Vaihingen a. E . verziehen, wo
er sich bereits ein Geschäft erworben hat.

Täler legte ei» volles Geständnis ob: er wurde zu 2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt

Stuttgart , 24. Januar «Anmeldung zur Stuttgarter Wander¬
ausstellung.) Zur rechtzeitige» Erledigung der Vorarbeiten für die
Stuttgarter landwirtschaftlicheWanderausstellung(16.—21. Juni 1925)
sind eine Reihe von Amneldetermine in diesem Jahre früher gelegt
worden und zwar für Pferde, Rinder, Schafe und Schweinen auf
den I. Februar -nid für eine Reihe von Gegenständen aus der Klein¬
tierzucht auf den I. Februar, für Ziegen 15. Februar, Hütehunde
I Mä >z. Geflügel mid Kaninchenl. April, Fische und Bienen am
15. Apiii Für die in Ui Giuppen zerfallende Nt>teilunq der land¬
wirtschaftliche,, Erzeugnisse und Hilfsmittel ist der legte Tag der An-

, Meldungen ans den l>. Februar festgesetzt. Rur bei Frischobst und
i Frischgemüfeka»u die Anmeldung noch etwas hinansgeschoben werden.

Aach die - »Meldung für die itlgemeine Maschineuschau(einschließlich
Bauwesen, mnß ebenso wie für die beiden Sonderausstellungen
(Hache« und Hachmaschinen, Weid geräie und Deideeinrichtungen)
bis zum 3l. Januar erledigt sem. Bon hauplprüftikigen ist nur »och
de? Termin für Gerä e zum Hachen, Häuf»!» und Tieslockern des
Kaiwffklackerb offen und zwar auch nur noch dis 3!. Januar. Die
zur Prüfung »euer Geräte bestimmten Gegenstände muffen bis zum

. Februar angemeldet sein.10
Stuttgart , 24. Jan . (Die Betrügereien im Stadt . Lagerhaus)

Heber die Betrügereien im Stadt . Lagerhaus macht jetzt di» Würt-
temberger Zeitung" nähere Mitteilung. Die Diebereien wurden in
der Rachr des 15 Januar durch den Wächter Rauschenberger entdeckt,
dessen Hund «ms dem Güterdahnhof zwei Männer stellte, die mit
hilse weiterer Wächter sestgrnommen wurden. Der eine der Festgr-
nommenen—Höckel und Bader mit Namen — war weiß und hatte
»inen Sack Mehl aus einem erbrochenen Mehlwagen auf dem inneren
Güterdahnhof gestostlen. Durch Bader wurden nun eine Geihe von
Fuhrleute bekannt, die ohne Wissen der Arbeitgeber seit längerer Zeit
Fuhren mit gestohlenem Mehl ausgeführt und das Rollgeld in di«
Tasche gesteckt hatten. Die Fuhrleute machten Angaben über die
Unterschleise, dir seit dem Jahre 1919 dis zum Jahre 1923 ununter¬
brochen im Etädt. Lagerhaus verübt worden find. Hausverwalter
Johanne« Spandau und der Kontrollbeamte Albrecht wurden darauf¬
hin in Untersuchungshaft genommen, bald darauf noch 26 weitere
Personen des Lagerhauses, ferner eine Reihe hiesiger Bäcker, ein
Wirt und ein Spezereiwarenhändler wegen Hehlerei Die Diebstähle
erstreckten sich in der Hauptsache aus Mehl. Die Betrüger entnahmen
den Mehlsäcken kleinere und größere Menge» und lieferten die so
erleichterten Säcke an Kunden, die von ihnen verbotenerweise soge¬
nanntes Verstaubungsmehl bezogen. Weil die Kunden ein schlechtes
Gewissen hatten, nahmen sie die Erleichterung der Säcke in Kauf.
Man berechnet, daß täglich bis zu drei Sack Mehl zu je 1 Doppel¬
zentner veruntreut wurden Die Betrüger sollen mit ungewöhnlicher
Schlauheit zu Werke gegangen sein.

Württemberg
Lconberg, 23. Jan . (Pferdemarkt .) Mit dem am 10. Febr.

ds. Js . stattfindenden Leonberger Pferdemarkt Verbinder der
Pferdezuchtverein Leonberg eine Prämierung von Zuchtpferden,
die der Zuchtrichtung des württ . Pferdezuchtvereins (Halbblut-
Artillerie -Stangen -Pferde) entsprechen und Vauernpferd e(Kalt-
und Warmblüter ). Für die Prämierung stehen sehr schöne
Geldpreise zur Verfügung . Besitzer von erstklassigen Pferden
erhalten außerdem noch goldene und silberne Medaillen. An¬
meldungen zu diesen Prämierungen können von allen Pferde¬
besitzern innerhalb Württembergs gemacht werden.

Freudenstadt, 24. Jan . (Räuberischer UeberfallO Vor dem er¬
weiterten Schöffengericht kam der räuberische Ueberfall auf den Lehrer
Biese! in Imnau vom 8. November v. Js . zur Verhandlung. Der

Stuttgart , 24. Jan . (Fahrlässige Tötung.) Der 39 Jahre alte
Inhaber einer Kraftdroschke Tobias Hause-, dessen Auto im Sep¬
tember vor. Js . den Brauereiarbeiter Johann Betz zu Boden ge¬
schleudert hatte, so daß dieser an den Verletzungen starb, wurde vom
Großen Schöffengericht wegen fahrlässiger Tölung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Geislingen-Altenstadt, 25. Jan . (Fleischbeschauund Wurstver¬
giftung.) Anfangs Oktober letzten Jahres sind hier mehrere Personen
infolge Wurstvergiftung erkrankt. Die gerichtliche Untersuchung hat
erqeben, daß den Metzger, aus dessen Geschäft die Wurst stammte,
keine Schuld trifft. Dagegen wurde ein Verschulden des Fleischbe-
schuuers-festgestellt und dieser vom SchöffengerichtGöppmgen bestraft.

Tübingen, 24. Jan . (Industriegelände.) Einen Beschluß, der
von anerkennenswertem Weitblick zeugt, hat der Gemeinderat des
an der Bahnlinie Tübingen—hechingen gelegenen Ortes Nehren ge¬
faßt. Er hat die Bereitwilligkeit ausgesprochen, im Falle der An¬
siedelung einer Industrie einem kapitalkräftigen Unternehmen ein an
der Bahnhofstraße gelegenes vollständig baureifes Areal von etwa
fünf Hektar Größe ganz oder teilweise unentgeitlich zur Verfügung

st " . . .zu stellen. Mit diesem Beschluß will er namentlich auch einem dringen
den Wunsch der 400 bis 500 Personen zählenden Arbeiterschaft des
Orts entgegenkommen, die bis jetzt ausschließlich auf auswärtige
Arbeits- und Berdienstmöglichkeit angewiesen ist.

Sulz a. N ., 24. Jan . (Zuckerdiebstahl.! Die hier eingeleiteken
Untersuchungen scheinen noch nicht abgeschlossen zu sein und ziehen
immer weitere Kreise. So hört jetzt der „Schwarzw. Bote" wieder
von einem Zuckerdiebstahl— man spricht von sechs Zentnern— aus
dem Jahre 1921 mittels Einbruchs in die Lagerhalle des damaligen
Koinmunoloerbands. Einer d-r Täter sitzt in anderer Sache schon
in Untersuchungshaft und der Waldarbeiter Andreas hetzet von hier,
dessen Söhne an dem Diebstahl und anscheinend auch sonst beteiligt

waren, wurde wegen Hehlerei tn Hast genommen. Der Zucker, der
damals noch sehr knapp war, wurde mittels Fuhrwerks nach Tail¬
fingen, OA. Balingen, verschoben und von dem damaligen Bahn¬
hotelier Wilhelm Schenk, einem Schwager von Hetzet, erworben.
Offenbar haben damals noch weitere Personen Süßigkeiten aus der
Lagerhalle de« Kommunaloerbandes gestohlen und genascht, man hört
verschiedene Namen nennen. Einer der Beteiligten hat sich inzwi¬
schen nach Isenburg (Horb) verheiratet

Oberndorf «, N , 25 Jan . (Billige Butter.) Auf dem letzten
Wochenmarkt war soviel Butter zugeführt, daß er zuletzt noch um
1.30 Mark das Dsund im Haufierweg abgesetzt wurde.

Schromderg, 24. Januar . (Zigeunerkämpse.) Iu der Nähe von
Schiitach kam es auf der Laudstraße zwischen durchzieheuden Zigeuner-
trupps zu hitz-ge» Wort- und blutigen Mefferkämpfen. wobei es an¬
geblich zwei Tot« gegeben hobeu soll Nachdem erheblich Blut ge¬
stoßen war. suchten dle Messerhelden das Weite. Die Gendarmerie
fahndet nach der Zigeunergesellschaft.

Tuttlingen, 24. Januar . (Bevorstehender Streik ) Bei der vor
dem Schlichtungsausschuß In RottweU geführten nochmaligen Ver¬
handlung der Metallindustrie wurde folgender Schiedsspruch gefällt:
Der Mindestlohn des gelernten Arbeiters über 25 Jahre wird von
52 aus 57 Pfg. erhöht. Die tatsächlich»» Löhne erhöhen sich um di«
Differenz zwischen dem alten und dem neuen Mlndestlohn. Die Ak¬
korde erfahren eine Erhöhung dort, wo die neu« Akkordbasis nicht
erreicht wird. Der Schiedsspruch hat Wirkung ab 1. Januar IMS.
Da die Unternehmer eine Erklärungsfrist bis Dienstag, den 27.Januar
verlangten und außerdem Vermittlungsversuche von Oberbürgermeister
Scherer ablehnten, ist der Streik unabwendbar geworden, da dle
Kündigungsfrist Samstag , den 24. Januar abläust

Balingen, 25 Jan . (Neuerwerbung der Oberamtssparkasse) Die
Oberamtssporkasse Balingen hat ein Gebäude in bester Geschäftslage,
Ecke Bahnhos- und Geisllnger-Straße, um 3801X1 Mark erworben.

Warthansen, OA. Biberach, 25. Jan . (Rätselhaftes Flschsterden.)
Seit einigen Tagen lausen hier die Knaben mit toten Fischen herum,
die sie bet der Stranb 'schen Mühle aus dem Wasser gezogen haben.
Tatsächlich zentnerweise werden die Fische am Rechen der Mühle tot
angeschwemmt. Was die Ursache des großen Fischsterbcns ist, konnte
noch nicht festqestellt werden. Bor etwa drei Jahren ereignete sich
«in ähnlicher Vorfall Damals wurden die loten Tiere zur Unter¬
suchung eingeschickt: man kam jedoch der Todesursache nicht auf die
Spur.

Dirtenhetm, 25.Ian . (Befitzwechsel.) Das Wohn- lind Oekonomie-
anwesen de» Bernhard Braunger, mit über 20 Morgen Grundstück,
ging um rund 20000 Mark samt lebendem und totem Inventar
«darunter 10 Stück Vieh) an die Privat-Realschule„Herz-Iesu-Heim"
Illertiffrn-Dietenheim über.

Hetdeuheim, 24. Jan . (Wer treibt den Biecprets in die Höhe?)
hier ist ein Bierstreik ausgebrochen. Die Brauereien haben den Preis
pro Liter um 4 Pfg., die Wirte ebenfalls um 4 Pfg ., insgesamt also
um 8 Pfg. erhöht, obwohl die Herabsetzung der Umsatzsteuer, die
Senkung des Lichtpreises und des Heizmaterials hier einen Preis¬
rückgang rechtfertigen würden. Bei Verhandlungen, die die Gewerk¬
schaften geführt haben, brachte ein Vertreter der Brauereien zum Aus¬
druck, eine Preiserhöhung sei nicht absolut notwendig, der Aufschlag
muffe auf Druck der Stuttgarter Großbrauereien erfolgen, damit es
auch dort wieder möglich sei, mit dem Bierpceis hinaufzugehen. In
Heidenheim find nu« It. Schwöb. Tagwacht alle Biertrinker zu einem
Bierstreik ausgerusen worden.

Künzelsau, 24. Jan . «Seltsames Briefformat.) Beim hiesigen
Postamt lies ein Brief ein, der wohl als der kleinste Brief der Welt
bezeichnet werden kann. Er hatte gerade die Grüße einer Zehn¬
pfennigmarke. Sie war aus der Rückseite ausgeklebt, während die
Vorderseite in kleinster Schrift die Anschrift des in einem Nachbarort
wohnhaften Empfängers trug. Wer erinnert sich bei dieser Briefgröße
nicht der postamtlichen Vorschrift, die Marke in die rechte obere Ecke
des Briefumschlags zu kleben.

Unterheinriet, OA. Weinsberg, 25. Jan . (Aus religiösem Wahn.)
Dieser Tage hat sich ein hiesiger Bürger in seinem Holzschuppen er¬
hängt. Wie man hört, ist dieser Mann durch den Besuch einer Reihe
auseinander folgender Vorträge in einen seetisch defekten Zustand ge¬
kommen, der ihn wahrscheinlich zu dieser Tat trieb.

Badern
Heiligenzell, Amt Lahr , 23. Jan . Kürzlich stahl ein oder

mehrere unbekannte Diebe einem hiesigen Einwohner eine grö¬
ßere Menge znm Trocknen aufgehängte Wäsche. Zwei Ein¬
wohner aus Lahr , die im Besitz von Polizeihunden sind, setzte«
nun dieser Tage die Hunde am Tatort auf die Spur des oder

FraZZeuhaß.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix  NaLor.
30) (Nachdruck verboten.)

10.
Als die Abendsonne ihre letzten Strahlen niedersandte und

die Gipfel der Berge in glühendem Feuer aufleuchien ließ, das
um die rauschenden Wälder im fernen Westen rosige Schleier
wob, um dann wie eine feurige Kugel, von purpurner Glut
umleuchtet, zu versinken, ritt Walter auf geheimem Wege zur
Burg und ins Land hinaus.

Sein Herz flog mit Windeseile nach dem grünen Neckartale,
wo er die Geliebte wußte, und gern hätte er sein Rüßlein
stracks gen Stuttgart gewendet; aber die Pflicht und der Auf¬
trag , den ihm Graf Friedrich erteilt hatte, ließen dies nicht zu.

Es war ein beschwerlicher Weg, den er vor sich hatte, und
die Gefahr wuchs, je näher er dem Lager der Städter kam;
um dieses so viel als möglich zu umgehen, mußte er einen
weiten Bogen einschlagen, da er voraussetzen durfte, -daß die
Belagerer die Burg in weitem Kreise umschwärmen würden,
um jede Verbindung mit derselben abzujchneiden. Gut war
es, daß, als er in die Eibene hinabgestiegen war , ein dichter
Wald ihn aufnahm , in dem seine Spur unmöglich bemerkt
oder verfolgt werden konnte. Aber er mußte auch Vorsicht
cmwenden, weil der ungebahnte Weg das Fortkommen für
Roß und Reiter erschwerte und Aug und Ohr immer offen
gehalten werden mußten, um einerseits sein Pferd nicht strau¬
cheln zu lassen, andererseits so wenig als möglich Geräusch zu
machen.

Mißmutig saß der lauge Heiner auf feinem Klepper und
schimpfte zornig aus den Grafen Friedrich, auf den schlechten
Weg und auf die ganze Welt, zumeist aber auf die verdamm¬
ten Reichsstädter, die alle Schuld an seinem Ungemach trugen.

„Es geht nicht mehr, Herr Walter ", brummte er halblaut;
„ich renne mir an diesen knorrigen Baumstämmen noch den
Schädel ein; Beulen und Schrammen habe ich >chon genug er¬
halten und alle Augenblicke zieht mir eine unverschämte Gerte
einen Schlag übers Gesicht. Zum Teufel ! schon wieder", fluchte
er und riß einen Ast, der ihm das Gesicht gestreift hatte, zornig
ab. „Ich wollte, er wäre hellichter Tag ! Biel lieber ritte ich
durchs ganze Lager der Feinde, als hier durch dreien unheim¬
lichen Wald. Ist es noch nicht bald zu Ende, Herr Ritter ?"

„Gib dich zufrieden, Heiner, der Wald wird Wohl auch ein
Ende haben. Für jetzt aber sind wir genötigt, uns so gut als
möglich durchzuschlagen, selbst auf die Gefalir hin, hin und
wieder an einen Baum zu rennen ; damit die Beulen nicht gar
zu arg werden, reiten wir hübsch langsam, so lange der Mond
nicht am Himmel steht. Zündet er seine Ampel für uns an,
so mags immerhin etwas rascher gehen."

Unter den Husen der Pferde knarrten dürre Aeste und

rauschte der Nachtwind; aus seiner Ruhe gestört, flatterte
hin und wieder ein großer Waldvogel auf und strich mit lautern
Flügelschlag über die Häupter der Reiter hin, daß der lange
Heiner erschreckt zusammenfuhr und sich auf den Hals seines
Pferdes beugte.

So ritten sie wohl etliche Stunden lang langsam und be¬
dächtig weiter ; der Wald aber schien kein Ende nehmen zu
wollen. Allmählich wurde der Weg besser, dos Unterholz sel¬
tener, die Stämme höher und mächtiger, sie ritten in einen
herrlichen Hochwald ein, «durch dessen dichtes Laübdach nur
hie uird da ein schwacher Strahl des Mondes , der jetzt am
Himmel stand, drang . Walter vertraute ganz der Klugheit
seines edlen Tieres und versank in ein süßes Träumen ; ist «doch
die Jugend so gerne geneigt, ftn Gefühle glücklicher Liebe die
Welt zu vergessen und sich in Gedanken eine eigene zu schaffen
und sie mit sausend Wünschen und Hoffnungen auszuschmücken.

Plötzlich machte Walters Rotz einen weiten Seitensprung
und schleuderte seinen Reiter an den Stamm einer knorrigen
Eiche, wo er mit dem Haupte so schwer ausschlug, daß ihm
die Sinne vergingen.

„Jesus , Maria !" ries Heiner voll Entsetzen, „eine Hexe,
eine Hexe! Ich habe es deutlich gesehen, wie sie über unfern
Weg flog, so daß das Roß meines Herrn scheute und ihn ab¬
warf . Gütiger Himmel, was fang ich an !"

„Herr Walter ! Herr Walter ! um Gotteswillen , erwacht,
damit wir aus diesem verwünschten Walde kommen! Ich.
dachte mirs gleich, daß es nicht geheuer da sei; aber der Herr
glaubte es ja nicht, und lachte mich aus ."

Er sprang vom Rosse und Land dieses, >o schnell es seine
zitternden Hände gestatteten, an Len Stamm einer jungen
Buche; dann neigte er sich zu seinem Herrn und begann ihn
leise zu rütteln , doch vergebens. In dem tiefen Dunkel des
Waldes sah er nur das «bleiche Gesicht Walters und glaubte,
er wäre tot. „Heilige Jungfrau , steh mir bei", jammerte er,
„mein armer Herr hat das Genick gebrochen."

Ratlos stand er am Baume und wußte nicht, was be¬
ginnen. „Ich will Roland , meines Herren starkes Roß , suchen
und ihn darauf setzen und zur Burg seiner Väter reiten.
Eine traurige Heimfahrt , fürwahr ."

Walters Pferd war in weiten Sätzen durch den Wald
geeilt, in der Ferne hörte man sein wildes Stampfen und
das Krachen des Geästes, «das es im Rennen abriß . Heiner
glaubte, es durch schmeichelndes Zureden beruhigen zu können
und ging, den Namen Roland rufend, in den Wach hinein;
immer weiter kam er von der Stelle , wo sein armer .Herr lag
und noch war das Pferd nicht zu sehen. Er verdoppelte seinen
Lauf , um dem Rosse näher zu kommen.

Aber er hatte sich getäuscht. Mutlos stand er da mitten
im weiten Walde und wußte nicht Rat noch Hilfe. „Nicht ver¬
zagen, Heiner !" sprach er ermutigend zu sich selbst; „suchen
wir weiter und rufen wir lauter ." Und aufs neue «durchstreifte

Kaum war der Schall seiner Tritte verhallt , als aus dem
dichten Gebüsch, Las einen steilen Abhang überwucherte, ein
fremdartiges Wesen, vorsichtig umherspähend, auftauchte. Eine
schlanke Gestalt, zierlich wie eine Elfe, schwebte über den Platz
und trat zu dem besinnungslosen Ritter ; es war ein Mäd¬
chen von «etwa sechszehn Jahren mit rabenschwarzem Haar , das
lose über den weißen Nacken und die Schultern hing. Ein
faltenloses Leibchen von glänzendem Goldstosf umschloß den
zartgebauten Oberkörper, und ein buntfarbiges Röllchen reichte
nicht ganz bis zu «den Knöcheln der feinen Füße, die in zier-
lichen, knapp anschließenden Schuhen staken. Im dunklen Haar
glänzten kleine Goldblättchen und um die hohe Stirne war eine
feingliedrige Goldkette geschlungen, darin es wie von Edel¬
steinen blitzte.

Behutsam suchte das Mädchen den schweren Helm zu lösen;
allein es gelang ihr in der Dunkelheit nicht. Rasch entschlossen
sammelte sie «dürres Laub und Holz und entzündete mit Hilfe
eines kleinen Büchschens, das sie aus der Tasche ihres Röllchens
zog, ein Feuer , das bald lustig ausflackerte und in besten Hellem
Scheine die eigenartige Schönheit des Mädchens mit den dunk¬
len, flammenden Augen und der goldschimmernden Haut dop¬
pelt deutlich hervortrat.

Mit Mühe gelang es ihr , dem Ritter den Helm abzuneh¬
men, unter dem das Lockenhaar des Jünglings wie flüssiges
Gold hervorquoll ; aus der Stirne zeigte sich eine breite Wunde,
die durch «den Sturz herbeigeführt worden war . Erschrocken
betrachtete das Mädchen das Blut , das stetig aus der Wunde
tröpfelte; sie beugte ihr Ohr an den Mund des Ritters , um zu
hören, ob er noch atme. „Er lebt !" rief sie trendig, als sie
seinen leisen Atemzug vernahm ; vorsichtig bettere sie das Haupt
ans ein erhöhtes Polster von weichem Moose und eilte dann

in Grckl 'ks/K «F11Ä 4>iNK1N fküllpnleichtfüßig in das Gebüsch, aus dem sie mit einem feinen
«das sie in die Quelle getaucht hatte, zurückkehrte. Sie legte
es dem Verwundeten auf die Stirne und setzte sich dann ihm
gegenüber aus einen Stein , nachdem sie etliche Aeste in das auf¬
flackernde Feuer geworfen hatte.

„Wie schön er ist!" sagte sie, die Hände saftend und Walter
ausmerksam betrachtend. „Wer er Wohl sein mag? Gewiß ein
vornehmer Herr , der auf seine Burg oder zu seiner Liebsten
reitet. Was hätte er sonst Wohl um Mitternacht hier im un¬
heimlich dunklen Wald zu suchen. Armer Mann ', fuhr sie fort,
zu ihm tretend und seine Weichen Locken durch ihre kleinen,
braunen Händchen ziehend, „ich sorge, daß der Unfall, wäre
ich nicht glücklicherweise dazugekommen, schlimmer ausgefallen
wäre . Aber wie, — bin ich vielleicht an dem Unglück schuld?
Sollte das Roß, als ich zum Busche sprang, vor mir gescheut
und den Reiter abgeworfen haben. Möglich, sogar wahrschein¬
lich ist es." Mit doppeltem Eifer kühlte sie die Wunde Walters
und sah mit Freude, wie er endlich «die Augen aufschlug und
verwundert um sich blickte. Das Mädchen klatschte vor Ver¬
gnügen in die Hände und sprang lustig um ihn hei, als er sich
aufrichtete und sie starr vor Staunen anblickte.

(Fortsetzung folgt.)
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der Täter und alsbald stand man, von de» Hunde« geführt,
vor der Behausung eines der Tat Verdächtigen . Der Bestoh¬
lene ließ hierauf durch die Ortsschelle bekanntmachen , daß der
Dieb entdeckt sei, daß man jedoch von einer Strafanzeige ab-
sehen wolle , wenn die Wäsche wieder zurückerstattet werde . Der
Dieb nahm sich das zu Herzen und am andern Morgen war das
gestohlene Gut plötzlich wieder -beigebracht.

Sackingen , 24. Jan . Eine einfache Methode , ohne Arbeit
z« Veld zu kommen, sah ein Gauner hier darin , daß er aus
einem Schweizer Wochenblatt die etwas verkleinerte Abbil-
fmng der neuen deutschen 10 Mark -Scheine ausschnitt und Vor¬
der- und Rückseite crufeinanderklebte . Diese Scheine drückte er
kleinen Kindern in die Hände mit dem Auftrag , in kiesigen
Geschäften allerhand Kleinigkeiten einzukaufen . In fünf Fäl¬
len gelang es chm unbegreiflicherweise , solche Scheine anzu¬
bringen und das von den Kindern zurückgebrachte Wechselgeld
an sich zu nehmen . Bis jetzt konnte der Gauner noch nicht er¬
mittelt werden.

Kr »zi««ea , 24. Jan . Der aus Lörrach gebürtige 37 Jahre
alte Schäftemacher Adolf Künzer , der , wie kürzlich berichtet,
sich als „Kriminalkommissar " aufspielte und unter dem Vor¬
wand einer Verwicklung in den Haarmannprozeh einem hie¬
sigen Hausburschen unter Verhaftungsdrohungen Geld und
eine Uhr abschlwindette, wurde vom Schöffengericht Stauren
wegen Amtsanmaßung und Betrug zu sechs Monaten Gefäng-

s nis verurteilt.
Heidelberg , 24. Jan . Die 22 Jahre alte Luise Heitz aus

Rastatt hat es anscheinend darauf abgesehen , die von der Land¬
bevölkerung ausgeübte Gastfreundschaft in Mißkredit zu brin¬
gen. In St . Georgen bei Freiburg , wo man sic aus Mitleid
in ein Haus gerufen , ihr Esten und Trinken vorgesetzt hatte,
stahl sie in eurem unbewachten Augenblick aus einem Glas¬
schrank 52 Rentenmark . In SchallstaLt gewährte man ihr in
einem Privathaus Nachtquartier . Zum Dank entwendete sie
hier 15 Mark . In Weisweil lieh sie unter Vorspiegelungen
einen Mantel , den sie nicht mehr zurückbrachte . Die aus dem
Gefängnis in Heidelberg vorgeführte Angeklagte erhielt wegen
Diebstahls und Unterschlagung neun Monate Gefängnis.

Steinach (Baden ), 25. Jan . Ein Landwirt von hier hatte
im wahrsten Sinne ein „Schweineglück ". Als er am Morgen
im den Stall kam, fand er 17 junge Schweinchen , alle von einem
Mutterschwein stammend , sich gesund »nd rnunter im Stalle
tummelnd.

Vermischtes
Schnelldieb « im Berliner Westen . Eine Bande von Spezia¬

listen , die sich selbst als „Schnellklaukolonne " bezeichnet, macht
den Berliner Westen schon seit einiger Zeit unsicher . Sie ar¬
beitet gewöhnlich in der Weise, !mß sie Beobachtungen da¬
rüber anstellt , vor welchen Häusern Autos anfahren und ob
die Fenster der einen oder anderen Etage erleuchtet sind. Sie
schließen daraus , daß cs hier eine Gesellschaft und damit eine
Gelegenheit gibt , sich wertvolle Bekleidungsstücke anzueignen.
Sie öffnen dann in einem unbewachten Augenblick die Entre-
türe , nachdem sie sich zuerst vergewissert haben , ob auch kein
Hausangestellter im Korridor sich aufhält , raffen Mäntel und
Pelze sammen und verschwinden dann in einem bereitgestellten
Auto . Vor einigen Tagen suchten die Gauner einen Arzt in
der Giesesrechtstraße heim . Dort stahlen sie einen Breitt 'chwanz-
Damenmantcl und einen Seal -Herrenpelz . Der Kriminalpolizei
kam nun zu Ohren , Laß auf der Viktoria -Luisenplatz ein „Ge¬
schäft" abgeschlossen werden sollte . Die Zufahrtsstraßen wurden
besetzt, ebenso der Eingang der Untergrundbahnstation . Schon
nach kurzer Zeit erschienen drei Männer , darunter einer , der
der Polizei Äs Mantclhehler bekannt ist, verhandelten mit¬
einander und gerade als Geld ausgezahlt werden sollte, griffen
die Beamten zu. Die Ware befand sich in einem Laden am
Viktoria -Luisenplatz . Allerdings gelang es nicht, die Täter zu
ermitteln , weil die Pelze schon durch mehrere Hände gegangen
find ; die Kleidungsstücke konnten aber dem rechtmäßigen Be¬
sitzer wieder zugestellt werden.

Verkauf eines Kunstwerks und seine gerichtlichen Folgen.
Bürgermeister Albrecht von Haigerloch hatte sich vor dem
Schöffengericht Hechingen wegen der im vorigen Herbst e>folg¬
ten rechtswidrigen Veräußerung der aus dem Ende des 15.
Jahrhunderts stammenden Haigerlocher Madonna , eines wert¬
vollen Kunstwerks , zu , verantworten . Er wurde wegen eines
Vergehens gegen die Verordnung Wer Len Schutz von Denk¬
malen und Kunstwerken zu einer Geldstrafe von 40 Reichsmark
und zur Tragung der Kosten verurteilt . Die von der Sladt-
gemeinde Haigerloch verkaufte und bei dem Antiquitätenhändler
Rosenbaum in Frankfurt a . M . beschlagnahmte Madonncn-
statue wird eingezogen . Umgerechnet zum seinerzeit,gen Gold¬
wert ist sie um 200 Mark verkauft worden . Vom Landeskon¬
servator Professor Laur wird der Wert auf 5000 Mark an¬
gegeben.

Seltene Turnertreue und Pflichterfüllung . Der Kassenwart
der 15. Männerabteilung der Berliner Turncrschait , Richard
Hobusch, hat während der letzten 25 Jahre nicht einen Turn¬
abend versäumt . Wahrlich ein erhebendes Zeichen deutscher
Turnertreue und Pflichterfüllung . Wer längere Zeit Turner
ist, wird ermessen können , welche ernste Auffassung von der
Pflichttreue und welche Willensstärke notwendig ist, um die
Hindernisse und Abhaltungen , die sich einem regelmäßigen
Turnbesuch in den Weg stellen, zu überwinden.

Im Gefängnis berühmt geworden . Ein Straßenräuber,
der im Missouri -Staatsgefängms eine längere Freiheitsstrafe
verbüßte , war von der Gefängniskapelle als Pianospieler be¬
schäftigt worden . Er hatte Gelegenheit , während seiner Straf¬
zeit sein Spiel so zu vervollkommnen , daß er als Klavier¬
spieler der Gefängniskapelle bei Millionen von Radioempfän¬
gern , an die die Konzerte der Gefängniskapelle gesandt wurden,
eine überaus beliebte Persönlichkeit wurde . Bei seiner Ent¬
lassung hatten sich nicht weniger als 5000 Briefe und Tele¬
gramme angesammelt , die -den berühmten Klavierspieler zum
Besuche und zur Annahme einer Stellung in einem Orchester
aufforderten . Der ehemalige Straßenräuber verläßt das Ge¬
fängnis mit allen Aussichten , sehr bald ein reicher Mann zu
werden.

Kommunistisches Kinderweihnachten.
In welcher Weise von Kommunisten Weihnachtsfeiern für

die Kinder veranstaltete werden , -geht aus einer Anleitung her¬
vor , die im „Juug -Spartakus , Zeitschrift für Kinder " Nr
erschienen ist. Sie lautet:

„Der Weihnachtswunsch der Pioniere des Jung-
SPartakus --Vundrs.

Auf der Bühne steht ein Weihnachtsbaum mit Lichtern,
roten Bändern und auf der Spitze mit einem Sowjetstern
geschmückt.

Erstes Kind tritt auf (hält in der Hand eine aus Pappe
oder Holz gefertigte Figur , die einen General darstellen soll.
Die Figur hat einen Strick um den Hals ) : Ich wünsche mir
zu Weihnachten , daß alle goldbetreßten Generale , die auf Ar¬
beiter schießen lasten und mitschuldig sind an der schändlichen
Ermordung Karl Liebknechts, Rosa Luxemburgs und vieler
tausender Freiheitskämpfer , aufgehängt werden , wie ich diesen
jetzt aufhänge ! (Tritt beiseite .)

Zweites Kind tritt auf (hält in der Hand einen aufgehäng¬
ten Richter ) : Ich wünsche mir zu Weihnachten , daß alle die

und Rechtsverdreher , die schuldige Faschisten fteigespro-

chen und Tausende unschuldige Arbeiter eingekerkert habe» ,
aufgehängt werden , wie ich diesen jetzt aufhänge . (Tritt dei-

^rttteS Kind tritt aus (hält in der Hand einen aufgehäng¬
ten Pfaffen ) : Ich wünsche mir zu Weihnachten , daß alle Pfaf¬
fen, Zeitungsschreiber und Schulmeister , die das arbeitende Volk
bewußt belügen , ausgehängt werden , wie ich diese» jetzt auf¬
hänge . (Tritt beiseitt .)

Viertes Kind tritt auf (HAt in der Hand einen aufgehäng¬
ten fetten Schieber ) : Ich wünsche mir zu Weihnachten , daß
alle Fabrikbesitzer , Schieber und Großgrundbesitzer , die das
Proletariat ausbeuten und schinden, aufgehängt werden , wie
ich diesen jetzt aufhänge ! (Tritt beiseite.)

Fünftes Kind tritt aus (hält in der Hand eine rote Fahne ) :
Ich wünsche mir zu Weihnachten , daß alle Arbeitenden , Aus¬
gebeuteten und Geknechteten der Wett dieser Jahne die Treue
schwören und in den Kamps ziehen gegen die Tyrannei des Ka¬
pitals und für die Herrschaft LÄ Arbeit!

Alle Kinder treten im Halbkreis um de» Bau « : Wir.
junge Pioniere des Jung -Spartcckus -BundB , wünschen uns zu
Weihnachten , daß dieser Stern (zeigen auf den Sowjetstern
auf der Spitze des Baumes ), Hammer und Sichel , als Sieges¬
zeichen den Arbeitern der Wett den Wog zeigen soll, der auS
Nacht und Finsternis , Armut und Unterdrückung führt zu
Licht und Sonne , Wohlstand und Freiheit . Singen : Brüder
zur Sonne _ "

Man braucht diesem Machwerk nichts hinzuzufügen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24. Jan . (Obst- und GemilsegroßmarktO Edeläpfel

15- 18, Tafeläpfel 8- 15. Walniiße 30- 40 je V, Kg Kartoffeln 5- 6
per »/, Kg. Endiviensalat 10—25 p. 1 Stiick, Wirsing iKöhlkrauti
6—8, Filderkraut 6—8, Weißkraut rund 6 8, Rotkraut 8—10 per
V, Kg. Rosenkohl 20—30 per Stück . Roterllben 5—8, Gelbe Rüben
5 6, Zwiebeln 12—14 p. ' /, Kg. Rettiche 3- 5, Sellerie 10—25 per
1 Stück . Schwarzwurzeln 30—40, Spinat 35—45 per >/, Kg.

NerreKe Nachrichten.
München , 25. Jan . Das erste Zugspitzenflugzeugist am Sams¬

tag in Schleißhelm bei München gelandet. Das Udet-Flugzeug , das
von dem Piloten Billig geführt wurde, legte die Strecke Berlin bis
München in einer reinen Flugzeit von 3 Stunden 50 Minuten zurück.
Der starke Nebel erforderte eine Zwischenlandung in Nürnberg , doch
konnte der Flug später nach München glatt fortgesetzt werden.

München , 25. Jan . Wie die Blätter melden, wurden in Mühl¬
dorf am Inn . sowie in Deggendorf und Plattling je ein Kommunist
verhaftet, ferner in Rosenheim vier Kommunisten.MEiner der Kom¬
munisten wurde später wieder freigelaffen. Es soll sich um die Fort¬
führung der verbotenen kommunistischenPartei handeln.

Berlin , 25. Jan . Als Anwärter auf den Posten des preußischen
Ministerpräsidenten wird jetzt schon der Zentrumsmann Dr . Porsch
genannt . — Nach einer Meldung aus Paris wird der endgültige
Bericht der I M .K.K. erst im Februar der Botschafterkonferenz über,
geben werden. — Heute vormittag wurde auf dem Arnswalder Platz
iin Osten Berlins in einem Gebüsch der 18 jährige Hausangestellte
Staderski tot aufgesunden. Es liegt ein Eittlichkeitsverbrechcn vor.

Hamburg , 25. Januar . Das auf der deutschen Werst für die
schwedische Reederei Brostroem und Sohn erbaute Motorschiff „Soea-
land " ist gestern mittag glücklich vom Stapel gelaufen. Das für den
Erztransport bestimmte Schiff hat eine Tragfähigkeit von 20600
Tonnen und ist zur Zeit das größte Motorschiff der Welt.

Kopenhagen , 25. Jan . Der deutsche Dampfer „Amerika ", 4000
Tonnen , geriet bei den Lofoten auf Grund und sank. Man nimmt
an, daß die ganze Besatzung umgekommen ist.

Posen , 25. Januar . In der Bevölkerung von Pommerellen ist
Beunruhigung entstanden, da begründete Gerüchte verbreitet find, daß
die dort stehenden Teile der Posener und Thorner Armeekorps
(siebentes und achtes, in Alarmbereitschaft versetzt worden find. Es
wird angenommen, daß sich diese Maßnahmen gegen Danzig richten.

Wien , 26. Jan In dem Grünbacher Steinkohlenbergwerk , wo
kürzlich wegen Mißhandlung des Direktors Ott die gesamte Arbeiter¬
schaft entlasten worden war , sind am Samstag und Sonntag weitere
Verhaftungen vorgenommen worden. Man schätzt die Zahl der bis¬
her Verhafteten auf 23. Am nächsten Mitiwoch soll eine Versamm¬
lung der Arbeiter darüber Beschluß fassen, ob zu den von dem Unter¬
nehmen gestellten Bedingungen die Arbeit wieder ausgenommen
werden soll.

Paris , 25. Jan . Unter Bezugnahme auf die Ankündigung der
Herausgabe der offiziellen Kriegsgeschichte durch den französischen
Generalstab stellt „Oeuvre" die Frage , ob es wahr sei, daß die bereits
gedruckten Bände beiseite gelegt wurden und nur je ein Exemplar
der Nationalbibliothek übermittelt worden sei, ohne jedoch im Leit¬
katalog verzeichnet zu werden. Dem Blatt 'zufolge soll General de
Lastelnau gegen die Herausgabe des auf 16 Bände Text und 15
Bände Dokumente vorgesehenen Werkes Einspruch eingelegt baben.

Lissabon, 25. Jan . Vor dem Rathause wurde eine Boinbe ge¬
worfen, wodurch zwei Personen auf einein gerade vorüberfahrenden
Straßenbahnwagen schwer verwundet wurden. Das Rathaus wurde
durch die Bombenexplosion erheblich beschädigt. Man nimmt an,
daß das Attentat von tschechischen Arbeitern verübt wurde, die sich
z. Zt. wegen der Lohnfrage mit den Mitgliedern des Munizipalrats
in einein Konflikt befinden.

Lissabon, 26. Jan . Die an der westasrikanischenKüste gelegene
kleine Portugal gehörende Insel Port Alexander ist plötzlich versunken
Die Insel , die etwa 4000 Quadratkilometer groß ist, war von Portu¬
giesen bewohnt. Ueber das Schicksal der Bewohner ist noch nichts
bekannt.

Belgrad , 25. Jan . Jugoslawien , Bulgarien und Rumänien er¬
hoben gemeinsam durch die rumänische Regierung bei der französischen
Regierung wegen der Ueberlassung der Wrangel -Flotte an Sowjet¬
rußland Protest.

Vom Finanzausschuß.
Stuttgart , 25. Jan . Der Finanzausschuß bat an: Samstag

vorerst die Etatsberatung beendigt . Zunächst gab es nochmals
eine scharfe Kritik über die vorjährige moderne Kunstausstellung
und es wurde ein Antrag angenommen , daß bei Veranstaltung
öffentlicher Kunstausstellungen der Einfluß der KünstlersHast
durch Heranziehung ihrer Organisationen , sichergestelli werde.
Angenommen wurde auch ein Antrag auf Bereitstellung der
notwendigen Mittel durch Lotterien , Gemeinde - und Staats¬
beiträge usw . für die Wiederherstellung des Münsters in Ulm,
der Frauenkirche in Eßlingen und der Heiligkreuzkirche in
Gmünd . Die Bebauung des Ulmer Münsterplatzes wurde von
einer Seite bekämpft , von anderer indessen verteidigt und Prä¬
sident Bälz bezeichnet« es als dringende Nottvendigkei :, daß
der Münsterplatz eine Aenderung erfahre . Das Defizit des
Landestheaters beläuft sich ans 849 000 Mark . Angenommen
wurde ein Antrag , wonach die Stadt Stuttgart mindestens bis
zur Hälfte des ALmangels , nötigenfalls im Wege der Gesetz¬
gebung herangezogen und das Landestheater '"oldst zur mög¬
lichsten Sparsamkeit veranlaßt werden soll. Im übrigen gab
es auch sonst am Theater viel auszusetzen und cs wurde die
Ansicht vertreten , Laß der Theaterleitung dietttarke .Hand fehle.
Man will in einer späteren Sitzung die Theaterftaqen noch¬
mals behandeln . Ein Antrag , dem Deutschen Ausland -Jnstftut
einen einmaligen Beitrag von 30 OOO Mark zu überlassen , wurde
der Regierung zur Erwägung übergeben . Einige Nachtrags-
elatsvorlagen werden vom Finanzausschuß erst nach Beginn
der Vollsitzungen des Landtags beraten werden.

Das Urteil im Obcrlanbprozsß.
München , 24, Jan . Um 3.15 Uhr nachmittags wurde das

Urteil im Oberlandprozeß verkündet . Es lautet auf Freispre¬

chung für alle vier Angeklagte «. Der heutige LerhmMungSta»
weist zwei bemerkenswerte Züge auf . Einmal die Rede deS
Vertreters der Anklage , und dcärn die Ausführungen des Ver¬
teidigers , des Rechtsanwalts Dr . Holl . Der Staatsanwalt be¬
antragte wohl zwei Monate Gefängnis , aber er wies zum
Schluß doch sehr nachdrücklich darauf hin , daß auf der An¬
klagebank Männer säßen , die hohe Verdienste um das Vater¬
land Hütten und die damit schon zum mindesten Berücksichtigung
bei Bemessung der Strafe find « , müßten . Rechtsanwalt Dr.
Holl , selbst Kriegsinvallde , packte nicht nur di? Zuhörerschaft,
sondern auch sichtlich den Richtrrtisch und die Geschworenen . Sr
führte etwa aus , daß im Verlauf der Geschichte bisher immer
der Grundsatz zu Recht bestanden habe , daß die Jugend doch
einmal recht behalte und das Atter den Kürzeren ziehen müsse.
Mit dem Alter sei aber nicht das Aller an sich gemeint , son¬
dern die Behäbigkeit , die aus innerer Faulheit heraus ständig
nach Ruhe und Ordnung schreie. Die Jugend , die heute auf
der Anklagebank fitze, habe sich nicht für Barmat und Kutisker
geschlagen, sondern für das Vaterland schlechthin. Sie hätte»
«mich nach dem Kriege in allen Teilen des Reiches Blut gelasse»
für ihr Vaterland . Rechtsanwalt Dr . Holl widerlegte dann im
einzelnen die Anklage des Staatsanwalts , indem er nachwieS,
daß der neue „Schützen - und WanLerbund " ja bereits ein hal¬
bes Jahr vor dem Verbot des Bundes „Oberland " gegründet
sei. Es könne sich also gar nicht um eine Fortführung handeln.
Es könne sich aber auch nicht um eine Umbildung handeln , da
nur etwa sechs Prozent des alten „Oberland * im neue»
Schützenbund untergekommen seien. Dr . Holl forderte zum
Schluß einen harmonischen Ausgang der Novembcrereigniffe
vom Jahre 1923. Er sagte : „Wir müssen wieder ft eie Lust
haben für das nationale Weiterleben . Das Urteil kann nur
ein Urteil der Versöhnung sein, also der Freisprechung " In
der Urteilsbegründung selbst wird noch mihgeteilt . Laß die Ver¬
handlung ergeben habe , daß tatsächlich kein Anhalt dafür vor¬
handen ist, daß die Angeklagten den verbotenen Bund „Ober¬
land " weitergeführt haben.

Oesterreichs Zusammenarbeit mit Deutschlaud.

Die Berliner Blätter melden : Der Präsident des Oester-
reichischen Nationalrates , Dr . Dinghofer und der frühere Vize¬
kanzler Dr . Frank haben ihre Berliner Anwesenheit dazu be¬
nutzt , beim Reichspräsidenten , beim Reichskanzler Dr : Luther,
dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann , sowie anderen Poli¬
tischen Persönlichkeiten ihre Aufwartung zu machen. Bei de»
dabei gepflogenen Besprechungen , die die herzliche Freundschaft
zwischen den beiden Brudervölkern zum Ausdruck brachten,
wurde die Frage der Zusammenarbeit zwischen Len beide»
Staaten ans dem Gebiete des Verkehrs , der Wirtschaft und der
Kultur erörtert . Insbesondere wurde zur Sprache gebracht»
inwieweit der als provisorisch gedachte Zusatzvertrag vom ltz.
Juli vorigen Jahres zum deutsch-österreichischen Wirtschafts¬
abkommen vom 1, September 1920 in zweckmäßiger Weise aus¬
gebaut werden könne. Von Seiten der österreichischen Herren
wurde besonders darauf Gewicht gelegt , daß die bestehende»
Verkehrsschwierigkeiten zwischen den beiden Staaten bald eine
Erleichterung erfahren sollten , in dem Sinne , daß die auf deut¬
scher Seite noch bestehenden Paß - und Sichtvermerksmaßnah¬
men und die Grenzkontrolle nach Möglichkeit den liberalen Be¬
stimmungen in Oesterreich angepaßt würden . Es steht in Aus¬
sicht, daß diesen Wünschen in kurzer Zeit Rechnung getragen
wird.

Endgültiges Ergebnis der Landtagswahle « in Lippe.

Detmold , 25. Jan . Abgegeben wurden insgesamt 87 80-
gültige Stimmen . Davon entfallen auf die Sozialdemokratie
30 144, die Deutschnationalen und die Deutschvölkischen 22255,
Die Deutsche Volkspartei und das Zentrum 13817, die Demo¬
kraten 7115, die Lifte Biesermeier und Christlicher Gewerk-
Verein 4551, die Kommunisten 3649, die Wirtschaftliche Bereini¬
gung , die Haus - und Grundbesitzer , die Hypothekengläubiger
und Sparer 5570 und auf die eigene Liste der Naiionalsoziali-
sten 676 Stimmen . Es erhalten : die Sozialdemokraten 8, die
Deutschnationalen 6, davon die Völkischen 1, die Deutsche Volks¬
partei 3 und die übrigen je einen Sitz mit Ausnahme des letz¬
ten Wahlvorschlags , der leer ausgeht.

Eine Richtigstellung.

Berlin , 26. Jan . Das „Berliner Tageblatt " hat aus Wa¬
shington gemeldet , daß der Berliner Vertreter ausländischer
Zeitungen , Robert Dell , Mitteilungen über die Vorgeschichte
der Räumung der Kölner Zone gemacht hatte , wonach die eng¬
lische Regierung die Absicht gehabt hätte , Frankreich vorzu¬
schlagen, am 10. Mai gleichzeitig die Kölner Zone und das ge¬
samte Ruhrgebiet zu räumen . Außenminister Dr . Stresemann
habe aber dieses Kompromiß abgelehnt und überhaupt vor den
Mahlen irgendwelche Verhandlungen über gegenseitige Zuge¬
ständnisse nicht führen wollen . — Die „Zeit " bemerkt hierzu:
An der Behauptung des Herrn Dell ist tatsächlich nur das eine
richtig , daß eine Private Korrespondenz über einen derartigen
Konipromißvorschlag stattgefunden hat , nur daß der deutsche
Außenminister den Kompromißvorschlag nicht abgelehnt , son¬
dern keinen Zweifel darüber gelassen hat , da er seinen Einfluß
einsetzen würde , um den Kompromißvorschlrz , falls er offiziell
an Deutschland gemacht werde , zur Annahme zu bringen.

Italienischer Kampf gegen das Deutschtum.

Innsbruck , 25. Jan . Hier erregt es Aussehen , Laß die ita¬
lienischen Behörden in Auer , einer völlig deutschen Gemeinde
Südtirols , einen von deutschen Eltern , deren Kinder die ita¬
lienische Schule regelmäßig besuchen, einger -chteten deutschen
Sprachkurs gewaltsam haben schließen lassen. Dieser deutsche
Sprachkurs war eingerichtet worden , weil die Regierung die
deutsche Sprache in Anhangsstunden nicht lehren ließ , wozu sie
auf Grund des Schulgesetzes verpflichtet wäre . Ferner wurden
in Girlan ein deutscher Kinderhort und in Jnnichen die Kinder¬
spielstube gewaltsam geschlossen, sowie in Nals eine in einem
Privathans befindliche Spielstübe verboten.

Aufs ehenerregende Erfindung.

Berlin , 25. Jan . Wie das „Berliner Tageblatt " aus Bre¬
genz berichtet , fanden gestern auf dem Bodeniee Versuche mit
einem Apparat statt , durch den das Sinken von Schiffen ver¬
hindert werden soll. Der Konstrukteur , Ingenieur Liebettau,
versenkte ein Versuchsboot mit einer Belastung von 300 Kg.,
nachdem er den Apparat so eingestellt hatte , daß das Boo : nach
seinen Versicherungen in einer Stunde von selbst wieder an
der Oberfläche des Wassers erscheinen mußte . Wenige Minuten
nach der angegebenen Zeit tauchte das Boot auch wieder auf.
Es handelt sich um einen Apparat , der in ein Schiff eingeürun-
gen-es Wasser aus diesem wieder verdrängt.

„Beginn einer neuen Aera ."

Auch aus Moskau wird dem „Daily Expreß " gemeldet:
Die Unterzeichnung des russisch-japanischen Vertrags gelte dort
als ein hochwichtiges Ereignis . Tschitscherin sagte , der Vertrag
bedeute eine Wendung in der internattonalen Politik , besonders
im fernen Osten. Die Blätter erklären , andere in Lstasien



interessierte Mächte würden jetzt ihre Stellungnahme z« Ruß-
Ia »ch genauer zu definieren haben.

Amerika zur dentsch-Ssterveichsichea AnnShrrnng.
Washington , 25. Jan . Die Berliner Reise der österreichi¬

schen Staatsräte wird als ein Zeichen für die wirtschaftliche An¬
näherung Deutschlands und Oesterreichs angesehen ; eine solche
hält man in maßgebenden Kreisen für eine vorzügliche Ga-
«ntie des europäischen Friedens . Darnach rechnet man mit der
Möglichkeit , daß gewisse Alliierte eine solche Annäherung als
einen Schritt zum Vollverein interpretieren , ein Verdacht , der
in erster Linie den Erfolg des Dawes -Planes aufs Spiel setzen
könnte . Deshalb sind die Politiker geneigt , den Schritt als
zurzeit unangebracht anzusehen , da man nicht glaube , daß eine
Annäherung beider Staaten die beiderseitigen Aussichten auf
amerikanische Kredite erhöhen würde . Man weist aus die hef¬
tige Konkurrenz unter den einzelnen Unterhändlern für öster¬
reichische Anleihen hin , die zurzeit Newhork überfluten . Man
würde es für angebrachter halten , wenn die verschiedenen pro¬
vinziellen , städtischen und industriellen Gruppen gemeinsam or-
«anifiert , durch eine angesehene österreichische Bank ihre »Trans¬
aktionen durchführten.

Coolidge als Friedensapostel.
Newhork , 25. Jan . Präsident Coolidge begrüßte heute die

Gesellschaft zur Verhinderung von Kriegen mit eine : Ansprache,
in der er unter anderem erklärte , der Weltgerichtshof sei der

Eckstein für das Gebäude des internationalen Rechts und Frie¬
dens . Der Beitritt der Vereinigten Staaten zu ihm wäre «in
dritter logischer Schritt auf dem Wege zum Frieden nach der
Washingtoner Abrüstungskonferenz und dem Dawesplan.
Durch den Beitritt der Vereinigten Staaten würde der Welt¬
gerichtshof eine Körperschaft von wirklich internationalem
Recht werden , die, wenn sie die Gefahr der Errichtung einer
überstaatlichen Regierung vermeide , die Achtung der öffentlichen
Meinung der Welt und deren Zusammenarbeit herbeisühren
werde . Ein derartiger Gerichtshof brauche sich zur Durchfüh¬
rung seiner Urteilssprüche nicht auf Leere und Flotten zu
stützen. Sein Rückhalt sei vielmehr die Intelligenz der breiten
Masse und der ethische Zwang.

Gefährlicher Aufstieg der „Los Augrles ".
Aus Newhork wird gemeldet : Bei idealen Weiterverhält¬

nissen wurde in Newhork die Sonnenfinsternis beobachtet . Un¬
geheure Menschenmengen betrachteten das Schauspiel , das wie
ein Volksfest mit Jubel begrüßt wurde . Beinahe hätte die
Sonnenfinsternis ein Opfer gefordert . Das Luftschiff „Los
Angeles ", das bei den wissenschaftlichen Beobachtungen eine
Hauptrolle spielte , wäre um ein Haar zerstört worden . Das
Schiff , das bereits am Vorabend hätte aufsteigen sollen, konnte
die Halle die ganze Nacht hindurch nicht verlassen wegen heftiger
Seitenwinde . Kurz vor Morgengrauen erst flauten die Winde
ab , und in schwierigen Manövern gelang es, das Schiff aus
der Halle zu bringen . Kaum hatte das Luftschiff die Halle ver¬

lassen, als eine plötzlich einsetzenüe Böe es beinahe der .Halst
Mannschaft entriß . Mit äußerster Anspannung hielten die Leut
die Taue , während sie über den hartgefrorenen Boden geschleij
wurden . Bei den Windstößen stieß die Spitze des Luftschiff«
beinahe auf Len Boden auf . Doch wurde im letzten Augenblij
noch ein Unglück vermieden , da die Maschinen rechtzeitig st
Gang gesetzt und Las Schiff nordwärts gewendet iverden kannst
Das Luftschiff „Los Angeles " erhob sich darauf in 3000 Fuf
Höhe , und gab durch Radio Berichte über seine Beobachtungen
Der Ozean war von Wolken verdeckt, die in ihren grauen , gel¬
ben und purpurnen Farben ein malerisches Bild boten . Acht;
zehn photographische und zwei Rollen Filmaufnahmen konnte»
von der „Los Angeles " aus gemacht werden . Während die Pho¬
tographen ihre Bilder machten , waren die Astronomen ihrer¬
seits eifrig an der Arheit . Der Spektograph verzeichnest di,
bekannten Elemente der Sonne , während mit besonderen In,
strumenstn nach Neuen Elementen geforscht wurde . Zunächst
schien es , als ob die Wolken die Beobachtungen verhindern
würden . Doch gerade , bevor die Verfinsterung eintrat , umgcii
ein strahlend blauer Himmel die Sonne . Man sah fließend,
Schatten und hoffst , daß es gelingen werde , die Schattenbänder
auf den Bildern festzuhalstn . Die Asttonomen sind außerordent¬
lich zufrieden und hoffen , daß die Beobachtungen zu neuen Ent¬
deckungen geführt haben . Andererseits wird man über di,
wissenschaftlichen Ergebnisse vor einigen Tagen nichts Sicherst
erfahren . Die „Los Angeles " kehrst nach der Sonnenfinsternii
in ihre Halle zurück.
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OberamtSftadt Neuenbürg.
SiWskSemMeriir
am Dieustag den 27. Jan.,

abends6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Straßenbausachen.
2. Feuerlöschwesen.
3. Sonstiges.
Stadtschultbeiß Knödel.

WSrit.
Forftamt Lavgenbrand.Mtl-StWtU-

Verkauf
8S °/» Ta .» IS «/ . Si .)

am Montag , dev 9. Febrvar,
vorm. 9 '/- Uhr, in Höfe«
a. Enz. Gasthof zur „Sonne"
aus Staatswald Hundstal,
Hengstberg, Eulenloch, Ueber-
rück, Gairen und Rippberg:
Baustangen: 1207 la, 2518
Ib, 2710 II., 1250 III . Hag¬
stangen: 293 I.. 2087 II., 2832
III . Hopfenstangen: 33801.,
5126 1l., 660 III ., 1986 IV.,
3283 V. Rebstecken: 54721.,
1425 II. Kl. und 440 Bohnen¬
stecken. Losverzeichnisfe von
der Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Arrlhraritkichle«,
Nußkohlen und
Unionbrikrtts

nimmt entgegen
Shrlstia « Gentzle.

Neuenbürg.

Schlafstelle
gesucht

von anständigem Arbeiter.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Eine hochträchtige

verkauft oder
vertauscht gegen eine Milch
«nd Aahrknh.

Ernst Wenz.

i, » » » » » » » -«» » » » » » » >

Simpel-Kiffeni
und 5Stempel-Farbe-

stets vorrätig m der A
E.Meeh'scheu BulWlg. »

Inh . : D. Strom . ?

Langholz-Verkauf.
Das Großh . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Waldungen,
Abt. ! 11, 36, 39, 56, 72, 92, 99 : Forlevftömme : I. Kl.
22 Festm., II . 289, III . 498, IV. 255, V. 155; Forlea-
abschvitte: I. Kl. 5 Festm, II . 49, III . 18; Ta .- u. Ft .-
Stamme : l. Klasse 243 Festm., II. 185, HI. 213, IV. 158,
V. 178, VI. 94 ; Ta .- v*Fi .-« bschnitte: I. Klasse 50 Fm.,
II. 49, lll . 20, zusammen rund 2490 Fm.

Verkanfstermia: 2. 2. 25, mittags 12 Uhr.
Zahlungen: unverzinslich bis 2. 3. 25; Rest mit

1 Prozent monatlicher Verzinsung bis 30. 3. 25. Auszug
und Angebotsformulare durch das Forstamt.

Einreichung eines Angebots gilt als Annahme der Ver¬
kaufsbedingungen. Das Holz wird vorgezeigt durch die Förster
Lauer in Dürreych, Post Dobel, OA. Neuenbürg, Rhein¬
schmidt in Brotenau, Post Weisenbachi. M. (Baden), Ober¬
forstwart Diente! in Kaltenbronn, Post Weisenbachi. Murgt.
(Baden), Fo»stwart Schultheiß in Rombach, Post Enzklösterle
(Württemberg).

Höfen, den 22. Januar 1924.
vankkagung:

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgang unserer guten Mutter, Groß-
und Schwiegermutter

Lhriiliane Schr«y, geb Bertsch
für die liebevolle Pfl -ge der Krankenschwester,
für den erhebenden Gesang des Sängerbundes
und Leichenchors sowie für die Kranzspenden
sprechen wir unseren besten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

AMU °Verkauf
vom 26 . Januar bis 16 . Februar.

18 bis 28P»ze»tWall
auf

Manufaktur-, Weiß- und Wollwaren,
Sportwesten in Wollen. Seide, fertige
Schürzen, Hosenträger, Cravatten. sowie

Porzellan- und Glaswaren.
kerämanä LE, kslmbsed

l»? Im 8nIinI »ok.

Kein Spänen - er Parkettböden
mehr nötig!

mühelos und schnell herr¬
liche Böden.

Narbsttltnik ist das beste und billigste Reini-
PUtnrtisiNio gungsmittel für Parkett-, Pitsch-

pine- und Linoleumböden, sowie Möbel rc.
Zu haben bei Seifenfabrik Karl Mahler , Neuenbürg.

Inventur-Ausverkauf
von heute bis einschließlich 31. Januar

m
Hmr-md Slichex-SttSte» Elm-n.Porzellm-
Wareii. Emilie-Waren.AlnmnlM-Geschirren,

Karbmren etc.
z« erheblich ermcktziglen Preise «.

Nsr!kövkelmslm,HellSlldürg.
Ottenhanse « .

empfehle in erster Absaat und anerkannt:
Lochows, Gelbhaber, Franken-Gerste,

Rotklee, Luzern, Wicken. Futter-Erbsen.
Wsiss , Telefon 3.

LugkllsrÄ vr.vstenrisä
(vr . Lrinliivanll ' 8 Aacbf .)

Lpreedseit : Vkerktags von 9— 1 uvä ' /,3 — 6 Ilkr.

>V68tIie ^ 6 29.

AU- ,^

Zur
Lieferung rmS Bedrucken

vonWM-Ucksdks und Plcktl»
für Turn -, Gesang-, Krieger- und Schütz-nvereine,
Feuerwehren, Fußball-, Radfahrer- und alle sonstigen
Sportsvereine, Havdwerler, Lavdw. Vereine und
Kleintierzuchtvereine, Garten- und Obstbauvereine

hält sich empfohlen
V.lleek'mße knolulnivliekel. stenenbllkg

Inh . : D. Strom.
Reichhaltige Kataloge mit Abbildungen zu Diensten.

» » » » » » » » » » » » » » « » * « « * » » » » » » » » « » » « » «« « » » » » »
l? L» 1tLüi88 « , l8v « ZLjki»88 « , « Kar » « t^ iL88v,

8 » 1sr6iL88 « In
bedangen mit ttomöopslkie uncl dlsturmittelnN. Ilaisr , ttomöopotk
unck Ugturbeiikunckiger, llenntelcistr̂sse 21, Ittorrlieii », llernrut 2218

Neuenbürg.
Eine wenig gebrauchte

Ambi-Schrot-un-
samt Sichter, sowie eine neue

Mbrnmühle
ist billig zu verkaufen.
FutteMneidlnaschinelllneffer
sind wieder eingetroffen.

Christian Gentzle.
Ii»

sollten Sie nicht ausgehen, ohne

GlKt 'öniK-
^ vtommellsn

mit lten,. 3 1°snnen '.'
in de» LöscheI Seit 30 Jahren da;
vorzüglichste Mittel bei Husten,
Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung . Der beste Schutz gegen
Erkältungen l 7000 Zeugnisse
aus allen Kreisen beweisen die
einzigartige Wirkung I 50»/„ Malz-
extraktgehalt, deshalb nahrhaft!
Appetitanregende, feinfchmeckende
B.onbons. Beutel 30 Pfg ., Dosen

80 Pfennig.
Achten Sie auf die Schutzmarke!!

Zu haben bei: H . Bozenhardt,!
Apotheke in Neuenbürg , A . Breit¬
ling , Drogerie in Schömberg,
W . Raufer , Colonialwaren , Wild.
Netz , C . Büxenstein . Nchfl., Inh,
E . Pfister , Adolf Lustnauer Nfl.
Inh . C . Göckelmann in Neuen¬
bürg , Oskar Blesfing ,Schömberg,
Eugen Haubensak . Dobel . Wttbg,

I-
von jungem Geschäftsmann so¬
fort gegen gute Sicherheit und
höchsten Zins gesucht.

Angebote erbeten mit der
Aufschrift„Geldsache" an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Zainen.
Zwei trächtige, hornlose,

rehfarb.

hat zu verkaufen
oder zu vertau¬
schen gegen eine Schlachtziege-

Daniel Rothacker.

Schweden zum Ern
Berlin , 26. Inn.

Zeitung " gemeldet hat
wort Schwedens auf d
Schweden erkennt den
Völkerbundsrat an , di
zu dem Artikel 16 bei
widersprächen dem Ge

Pol
Berlin , 26. Jan.

Grenzgebieten werden
gen zu einer Mobiln
richteten Kreisen hält
gründet . Es ist Wohl
in Warschau offiziell u
im Augenblick von hi
Richtung sich der App«

Evangeli!
Die Reichserziehm

hat nach den bis jetzt v
aller Bevölkerungskreis
ficher, staatlicher und si
Verlauf gnommen . T
besucht. Namhafte Fü
schaftlichen und parlam
über das Familienprol
Wartsaufgaben zur Ve
Geh . Kons .-Rat Prof . I
Kirchenausschusses , in 8
R ., Verbaudsgeschäftsfi
des Reichswirtschastsral
Dr . Margarete Wehm,
zum ersten Mal z. B.
Ser evang . Erziehungsc
der Ev . Volksbund die
in die Hand genommen
Vorträge über brenne
Volkslebens statigefund
zählenden Versammlung
reiche Entschließungen l
elternbundes eingelaufe
laß des Gesetzes zur 8
dert wird.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht, i
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten n.

billigste« im

/kw -wr « s » , Hwsrssrs/s , SüeSsr
Die aiis OeseiK/Mcie -Inc ^en Lei cieiz
in cTlls/ Lieü ciaue/'TlcieTi-Zü/aH. Sie e/vc^LeiZi cLe /eciSTl Lcrurs/Qs LO/n-
/Ne/icis >4uLia/iciLDOQ § eiiauL6sc2LS ciez üc ^ DQüi/c ^ STl / ^ e/ 'icur '. LeiZe/i Lie /ioH inr ei ^ e-
neil / niei 'S//e ^ euie mii cie ? Qe/c ^ S/iL/ieiie . -Z/u/iSM . WniLl/ii -. 20 M nuns-

Wien , 26. Jan . T
Strafe gegen Karl Ja
gen Bundeskanzler Sei
schüft hin von 3^ auf

Frankreich findet
Wie die „Ere No

Reuttalität der Stadt
dene spanische Flugzeuz
und Bomben abwerfen
gen angerichtet . Der
zahlreichen Beweise die

Frankreichs Kriegs
Paris , 26. Jan , G

republikanischen Blatte
Frage der belgischen l
wurde damals von vei
als auch durch Provinz
fen. Unter anderem r
Aulard gegen Percin
den General , daß er firi
Verletzung einen durch
nehme . Er forderte st
und nähere Beweise das
Seite eine Verletzung d
sei. Auf diese Herausf
„Ere Nouvelle " mit eil
tige Punkte enthält : '
«nd 1911 an einer Rei
fisch- lothringischen Gv
gen wurden geleitet vo
des Obersten Generalstc
dieser Uobungen wurde
lieni und dem General
ein Memorandum ausc
brechung der französis!
die deutsche Armee nick
Armee im Falle eines
gische Neutralität zu v<
ligen Kriegsminister B
weiter aus , daß in fra
nötigenfalls die belgisä
werden soll, oder nicht
und zwar deshalb nich
tigen Krieg mit Deuts
bezeichnete. Ein solche:
man unbedingt so rasch
dringen müsse. Kein fi
daran , daß die Deutsck
Gebiet zu passieren I
Abmachungen zwischen
1911 ausdrücklich vorges
Offensive, die gleichzeit
Krieges zu eröffnen h>
wurde bekanntlich die l
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